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ïrlj bin ber Dflfteler Srijreier
ilnb fmbc bit friction Ions,
ïn iftebo ;tt urrmittcln,
Sdjon tuegen bes lileimes famos.

Dann abet audj l'arijUrij befcijen,
3« ftîtji rs ber .^rljioeij gut nu,
iDenn fie burdj eigenes Uorgcljtt
(pjinen firieg hintertreiben kann.

WPit finb fa ein üHufterniitkletn,

toi unfere« Mr ift gemifrijt,
Wnb mir hauen roeil roir'« nirijt konnten

3ludj nie im ffirüben gefifrijt!

sx«),<B>re

2Uts einem Ijodjpöftlidjen Berichte.
Unbegreiflich ift's, bafj bie untern Beamten mit ben (Sctjalrsaufbcfferungeu

nidjt aufrieben finb. Das (SefeÇ fagt flar unb beutüdj, metjr als 300 granfen
bürfe feiner ertjalten. 3mmer begetjren bie Kerle auf, meil fjodjpöftlidje unb
©bertelcgräflidje tooo unb nodj metjr ertjalten tjaben. 3n itjrem fdjmadjett Der«

ftanbe begreifen fie immer nodj nidjt, trotj alter (Erläuterungen uub Bußen, bag
bas (Sefet) nnr für bie ITtiu bereu ift.

Durdjgefalt'ner Doftor ©nhen!
Bürgcrredjt tjat bir gemonfen,
(Saus oergebens, lieber ©nfel
Diele Berner benfen bonfei ;

Keine farfelu ober fonken
Sinb bir ror bas Fjaus getjonheu.

feiube lachen freubetroufen,
Das ift traurig, mill mir's bonkett I

Sepp: Cotii, bu mäft, i ttjtte mine (Sofa bodj au gmög ifam fromm
onb gottcsfördjterli jüdjä ; jetj tjät mer be grofj Bueb ber Zlbenanbsbotttter fo en

fdjnlige Derbrog ane gjnadjt. IDa me beut flott; fage ttjuet, ift aü's omntefög."
¦goni: So lies em be Kacilantis, onb fdjtou'cu 3'otiberobfi."
§tpp: Seb beu roolicroeg. fjät mi bas Börftli g'fröget, morom bag

em Karfrytig ttjüegit rätfdje of em dtjöldjettjorn onb nöb tütä." £atfdji", fäg

em, mäft nöb, bag b'(Slocfä cm Karfrytig 5'Hom innä fönb, bym popft ?"
%oni : <£r mörb ber's bodj g'lobt l;a ?"
Sepp: Bift Ietj bra. îlenersmol prädjtet er afä gab pätfdjufä: Datcr

bu tjäft g'togä", er tjäb aparti nodjäg'Iueget, atli (Slocfe ttjüegit grab mie fög
a bä Pföftä plampä.

font: (Dnb jet,?"
Sepp: Bin i tjellmägt'g »ertaubet I dtjouft bn mer afemeg, djomm i ber

benaroeg, onb tjan ett gottserbarmli cerfdjnörpft; er benkt bis 3'ücrjtmeg bra;
bis er 3'letfdjcbots brüctet tjät: IDaul, maul (Eätti, b'(8!ocfe fönb fort, i tja's
fetbets g'fedjä."

Sotti: IDcllä ift jetj äd;t be gröger fjanslappi, bu ober bin Bueb?"
Sepp: Bift au fo än neuglänbtgc peftil (Sang mer ab beu Zlngäl"

lDal3enl]auftges.
Da feljt! ein Pfarrer teilt bas £öttcrten,
Das emig alte, fredj cerfpötterten.
Zinn fängt es (Srögern an 31t bötterlen,
Die fid; erjürnt jufammeurötterlen.
Der pfarrer braucht ja nidjt 311 fdjlöttertcu,
IDenn mir bas eig'ne (Selb cerjöttcrlen ;

tDit motten itjn cerketjrt ocrgötterlen,
Sofort cerbonuerti nub oerfttötterlen,
(Er foll uns nidjt mit (Sift cerkröttcrleu
Das hoffuungscolle, liebe Sötterleu.

£iäbä Häbelfpalter
Dä Högletcitttj efd; bod; än ftroljligen ©flott). (Sefter am (ütjarfritig cer

Iattgeb e onb ä paar frönb än £tter onb drjarte 30m än 3ag madje, bo fät er:

fjüt gets fä dtjarte onb mäuti bä pfarrer fälber ober b'Hegierigsrottj jaffe
mötteb, e roötts neb a ber Heeb t;a." Do d;ämeb brei f)ärren ene onb an fäät:
(Sättb ös cn fiter alten onb fratigöfefctje (Etjarte !" ©nb bette bäter bätt b'dtjartc
fofort ou brodjt. So", fägi, bie tjänb jeg Ctjarten öberrbo onb meer neb!"
«3°; öfetjfd; neb, bag bie fransöfefdje oerlangt tjänb onb eer gab tütfdji,
bas ifd; ett ©nberfdjieb; tütfdji gibi tjüt ä käni, aber frau3öfefdje motl."

De Höfel föl mi tjote, mäni bem nomol e b'Stobett=ie gofj, onb e b'giitig
ntuefet tner 0 110.

_

Jôaiiofi : IDäfdj au, morom bag b'3ube fo oiel (Süeter djauftb?"
gfiriftia: Xlä, morom ?"

Jtànsfi: g'Sangallc one tjät mer än rät, b'3ube börfib nume fdjädjte,
jes tücgtbs (Süeter me^ge. ÏÏÎi nent no ÎDonber, tc'e fie's hjiadjet. (Sab a rars
freffe »erb bas nöb fi, fo e gmetjgeti Wies."

Dererjrenber fterr Sdjulinfpekerl
Sie Ijaben mir am Sdjuleranten gefagt, id; foll am £eh.rer unb feinen

fikaren ein gutes Beifpiel netjuten, mie bag biefe felberft fo fleigia. artlidj unb

geroiffenfjaftbar feigen. ZTad) bem (Eramcuidjtugettb ftnb Sie nebft fjerr pfarrer,
£etjrer, unb roas mid; am metjtften cergaubiert audj mit £etjrerinneu im tDirts-
tjaus cerfeffett, roo fie ridjtig oon einem cerbienftfolleu Staatsmann oerpotiseigt
roürben. Sie tjaben gcroig gebenkt 31U Straf nod; eine 5tuttb binnen tjoefen 3U

bürfen, aber es roirb Icibec mit Bugfranfen gemadjt, anftatt mit tEarjeu roie

Unfereim. (Es ift fd;ab, bag bte keine Sdjülev uidjt mehr finb. IDotjl 1 Das gäb'
fdjöne Sitteuuötli nub mügten atte sammen an einer Heilje ,u unterft (ttjen grab
roie idj. îïïein Dater ©berft Derbinanb fjübfdjer tjat aud; îterger unb fergnügett
ob ber luftigen poliseiuug getjabt.

Beim nädjften (Egsamcn machen fidj 3"fpefer, £cerer nub franenstcmlidje
gemig itt ein fjinterftübli roegen cerfpäteten pokerten, bas roollte idj börfen
roetten in ÎDettingen. îîehft (Srug unb fjodjadjtung übercott

pferbinattb fjübfdjer, Sohn, Unterfter.

3fr<ttt ^toblridjfer : 3a, Sie tjänb bim
(Eidjer redjt, mr djunt efennig be Suurgürbs
über, cu bem roas mr i br Stabt alles mues
abefdjlucfe. 3 mill »um (Eelecatt nüb emol

rebe; bie neu poft ba nebeb uffe, gab mi au
nüüb a ; bag mr 's f raumünfteramt roott
fdjlygc, mira, tcenn's tut b'iLtjiltä ftatj Iöttb;
au 's fjerrä Williame fjuus roettttbs i b'£im=
mig ufä roetfä unb brfür alletljalbe elcftrifdjt
Bilüüdjeig yrtdjte, UTillionepaltäft gattj g'Sdjare
baue, jebes ptätjli tritt fjüfcrä iiberfäe, bie

alte, traultdjä Quartier eroegtehrä, aftatt bem

ililinber be Sdjlapptjuet yfütjre, aftatt bem üanftgruft eifadj e Süüfefe cera-
ftalte, ja ja "

J>Ctr SScnfl : 's ift roürfli 3ttm djnütftblau merbe, ich, mitl emmel am
Seüjfilüüte mieber emol br alt güritjerr füre net; unb eis trinke uf tnys lieh

3'giiri "

giron §tabtridji«: Bis 's ganj Daterlanb g'roaggtet. (Söttb Sie tttr
emeg, Sie finb au efennig apreufelet cu br nette §vt."

©rtfyograpfyifcfyes Dilemma.
Dichten Didjter buftge £ieber,
Seclencolt uttb treu ttnb bieber,
©tjue fjinterljalt unb ftnte
(Erft mit Bteiftift, bann mit Einte,
Iltit beut roeidjen D atiein
Dittte mug gefdjricben fein.
?tber roenn tu Ztöten fdjroitjt mau,
3n bes £ebens (Einte fitjt man,
fjartbebräugt cou 2tdj uub lüetj,
Dann fdjreibt (Einte mau mit Ç.

¦tnadjtwädjfer. Sinb nur ba, um £aternen 31t putjjen unb burdj itjr
(Sefdjrei bie Diebe jn roarnen, bag fte mit bem (Einbredjen itttte galten, bis fie itt
einer anbern (Saffe ober roieber im Bierljaufe finb.

jßncfkojlen bn töckktion.
T. V. i. B. SBenn man einem oer=

bleuten Wanne iHnerfennuttg eriueifen tnilt,
braucht man gar nicht ben .\Sal3 nad; allen
Seiten $u feljren, um ju fehen, toas allem
fallê non bort att£> gefchieljt. Seëfjalb feiern
nur tjeute ben oerbiertten fthtoeijerifthen 33ilb=
bauet Äifeling, felbft auf bie ©efaljr Ijin,
baft es bem allutbefcheibenen Äünftler nicfjt
ganj bequem liegen follte. SBer ein 9fatio=
nalmonutnent uon ber S9ebeutung uub C.ua=

litiit beö Sßilfjelm Seil in älltorf geliefert
tjat, ui reeldjent bao ganje Slîoll begeiftert
luaUtabrtet unb ber baneben auch bereite
eine 9J!enge uun Ijocbbebeutfamen 8iß>=
werfen gefdjaffen, foll nicht auf fein TO. ^iabr
tuarteu müffen, biâ ifjm ein SWn ber uatio=
unten Slnertennung juflingt. ©er Slntritt
beä 5t»ettett .^albjaljrljunbertö fdjeint unâ
hiefür ein ebenfo geeigneter geirpurift 511

fein. Unb auâ biefem ©runbe bringen mir
unferm Äünftter, ber nun iu feiner tjödjften unb fdjönften ©djaffenä=Äraft unö
fgtenbe fteljt, unfern herjlichften ©ruf; unb ©lüdrounfd) L. J. i. ü. Sie frteb--

Tch diu der Oüktelcr Achreicr

llnd finde die Motion Toos,
Ä»ka ni vrrinitietn,

Schon wegen des Reimes famos.

Vann àr anch fachlich besehen,

So steift rs der Schweiz gut an,
Wenn sie durch eigenes Vorgehn
Cinen Krieg hintertreiben kann.

lvir sind ja rin Musiervölklei»,
vor nnserer diu- isi gewischt,

And wir haken weil wir's nicht konnten

Auch nie im Trüben gefischt!

Aus eiuem hochpöstlichen Berichte.
Unbegreiflich ist's, daß die untern Beamten mit den Gehaltsaufbesserungen

nicht zufrieden sind. Das Gesetz sagt klar und deutlich, mehr als so» Franken
dürre keiner erhalten. Immer begehren die Kerle auf, weil Hochpöstliche und
Vbertelcgräfliche t«w«> nud noch mehr erhalten haben. In ihrem schwachen
verstände begreisen sie immer noch nicht, trotz aller Erläuterungen und Bußen, daß
das Gesetz nur sür die Minderen ist.

Durchgefall'ner Doktor Gnken!
Bürgerrecht hat dir gewonkcn,
Ganz vergebens, lieber Bnkel l

viele Berner denken donkel;
Keine Fackeln oder Fonken
Sind dir vor das Haus gehoukeu.
Feinde lachen frendetronkcn,
Das ist traurig, will mir's danken!

Sepp: Toni, du wäst, i thne mine Gosä doch au gwöß isam fromm
ond gotttsförchterli züchä ; jetz hät mer de groß Bueb der Abenandsdonner so en

schiilige verdroß ane gmacht. lva me dem Floth säge thuet, ist all's ommesöß."

Uo»i: So lies em de Kavilantis, ond schlon'en z'onderobsi."
Sepp: Seb dcn wöllciveg. Hät mi das Börstli g'fröget, worom daß

em Karfrytig thüegit ratsche of em Lhölchethorn ond nöd lütä." Latschi", säg

em, wäst nöd, daß d'GIockä em Karfrytig z'Rom innä sönd, bym Popst?"
Uoni: Er wörd der's doch g'lobt ha?"
Sepp: Bist letz dra. Aenersmol prächtet er asä gad pätsch usä: Vater

du häst g'logä", er häb aparti nochäg'lueget, alli Glocke thüegit grad wic söß

a dä Pföstä plampä.

Toni: Vnd jetz?"
Sepp: Bin i hellmäßig verlandet Ehonst du mer aseweg, chomm i der

denaweg, ond han en gottserbârmli vcrschnärpst; er denkt bis z'Lichtmeß dra;
bis er z'letschebots brüelet hät: lvaul, waul Tätti, d'Glocke sönd fort, i ha's
selbets g'fechä."

Toni: lvellä ist jetz ächt de größer Hanslappi, du oder din Blieb?"
Sepp: Bist au so än neugläubige pestil Gang mer ab den Angä!"

Walzenhausiges.
Da seht! ein Pfarrer will das Lotterien,
Das ewig alte, frech versxötterlen.
Nnn sängt es Größern an zu dötterlen,
Die sich erzürnt zusanimenrötterlen.
Der Pfarrer braucht ja nicht zn schlotterten,

lvenn wir das eig'ne Geld verzötterlen ;

lvir wollen ihn verkehrt vergötterlen,
Sofort verdonnern nnd verknötterlen,
Er soll nns nicht mit Gift verkröttcrlcn
Das hoffnungsvolle, liebe Lotterien.

Liäbä Näbelspalter!
Dä Rößlewirth esch doch än strohligen Vfloth. Gester am Charfritig ver

langed e ond ä paar Frönd än Liter ond Charte zom än Iaß mache, do sät cr:

Hüt gets kä Charte ond wann dä Pfarrer sälber oder d'Regierigsroth jasse

wötted, e wötts ned a der Reed ha." Do chärned drei Härren ene ond än säät:

Gänd ös en Liter alten ond französesche Charte I" tvnd dene häter dän d'Lharte
sofort ou bracht. So", säg!, die händ jez Charten öbercho ond meer ned!"
»Ja, gsehsch ned, daß die französesche verlangt händ ond eer gad tütschi,
das isch en Onderschied; tütschi gib! hüt ä käni, abcr französesche woll."

De Töfel söl mi hole, wäni deni nomol e d'Stoben-ie goh, ond e d'Iiitig
mues-er mer o no.

Kansli: lväsch an, wororn daß d'Inde so viel Güeter chanfid?"
Khriftia: Nä, worom?"
Lansli: Z'Sangalle one hät mer äu rät, d'Iude dörfid nume schächte,

jez tüegids Güeter metzge. Mi nent no Wonder, w'e sie's niachet. Gad a rars
Fresse werd das nöd si, so e gnietzgeti Wies "

verehrender Herr Schu lin speker!
Sie haben mir ani Schnleramen gesagt, ich soll am Lehrer und seinen

Fikaren ein gutes Beispiel nehmen, wie daß diese selberst so fleißig, artlich und
gewissenhaftbar feigen. Nach den: Eramcmchlußend sind Sie nebst Herr Pfarrer,
kehrer, und was mich am mehisten vergandiert auch mit Lehrerinnen ini Wirtshaus

versesse», wo sie richtig von einem verdienstsollen Staatsmann verpolizeigt
wurden. Sie habe» gewiß gedenkt zur Straf noch eine Stund dinne» hocken zu
dürfen, aber es wird leider mit Bußfrauken gemacht, anstatt mit Tatzen wie
Unsereim. Ls ist schad, daß die keine Schüler nicht mehr sind. Wohl I Das gäb'
schöne Sittennötli und müßten alle Zarinnen an einer Reihe zu unterst sitzen grad
wie ich. Mein Vater Gberst verdinand Hübscher hat auch Aerger und Fergnügen
ob der lustigen Polizeiuug gehabt.

Beim nächsten Egsamen machen sich Insoeker, kcerer nnd Frauenziemliche
gewiß in ein Hinterstübli wegen verspäteten Polizeiten, das wollte ich dörfen
wetten in Wetting en. Nebst Gruß und Hochachtung übervoll

Pferdinand Hübscher, Sohn, Unterster.

Ära« Stadtrichter: Ja, Sie händ bim
Eicher recht, mr chunt esennig de Suurgürbs
über, vu dem was mr i dr Stadt alles niues
abeschlucke. I will vum Televan nüd emol

rede; die nen Post da nebcd nsse, gad mi au
nüüd a; daß mr 's Fraumünsreranit wott
schlyße, mira, wenn's nu d'Chillä stah lönd;
au 's Herrä Williame Huus wcnnds d'kim-
m!g usä werfä und drfür allethalbe elektrisch!

Bilüücheig yrichte, Millionepalläst ganz g'Schare
baue, jcdcs Plätzli m't Hiiscrä übersäe, die

alte, traulichä (Quartier euiegzehrä, astatt dem

Ciiinder de Schlapphuet yführe, astatt dem Tanfigrust eisach e Süiifete
verastalte, ja ja "

K«!rr Jeusi: 's ist würkli zum chilütstblau werde, ich Ivill emmel am
Sell/silüüte ivieder emol dr alt Züriherr süre neh und eis trinke uf mys lieb

z'Züri "

Arau Stadtrichter: Bis 's ganz Vaterland g'wagglet. Gönd Sie mr
cweg, Sie sind au efennig aprcuselet vu dr neue Zyt."

Orthographisches Dilemma.
Dichten Dichter dustge Lieder,
Seelenvoll nnd tren und bieder,
Ghne Hinterhalt und Finte
Erst mit Bleistift, dann mit Tinte,
Mit dem weichen D allein
Dinte muß geschrieben sein.
Abcr wenn in Nöten schwitzt nia».
In des Lebens Tinte sitzt man,
Hartbcdrängt von Ach und Weh,
Dann schreibt Tinte man mit F.

^Nachtwächter. Sind nur da, uin Laternen zn putzen nnd durch ihr
Geschrei die Diebe zu warnen, daß sie mit dcm Einbrechen inne halten, bis sie in
einer andern Gasse oder wieder im Bierhanse sind.

Griefkasten der Redaktion.
V. i. ö. Wenn man einem

verdienten Manne Anerkennung erweisen will,
braucht mau gar nicht den vals nach allen
Seilen zu kehren, um zu seheu, was allenfalls

von dort aus geschieht. Deshalb feiern
ivir heute den verdienten schweizerischen
Bildhauer Kißling, selbst aus die Gefahr hin,
daß es dem allzubescheideuen Künstler nicht
ganz bequem liegen sollte. Wer eiu Natio-
nalmoiiuinent von der Bedentnng und Qualität

des Wilhelm Tell in Altorf gelieierl
hat, zu welchem das ganze Volk begeistert
ivalliahrtet und der daneben auch bereits
eine Menge von hochbedeutsamen
Bildwerken geschaffen, soll nicht auf sein 7t). Jahr
warten müssen, bis ihm ein Ton der nationalen

Anerkennung zuklingt. Der Antritt
des zweiten Halbjahrhunderts scheint »ns
hiesür ein ebenso geeigneter Zeitpunkt zu
sein. Und aus diesein Grunde bringen wir

unserm Künstler, der nun in seiner höchsten und schönsten Schasfens-Kraft und
-Freude steht, unsern herzlichsten Gruß und Glückwunsch I,. ^. i. v. Die fried-
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